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Abb. 3. Inneres des Wagens Reihe 351, nach vorn gesehen Abb. 1. Vierachser der Reihe 351 der St. St. ZUrich. — Tara 17,5 t

Die Triebwagen der Reihe 351 der Städtischen St
Von Dipl. El.-Ing. R. LIECHTY, Bern

Die nachfolgende technische Beschreibung beschränkt sich
auf den in der Arbeit : «Die moderne Strassenbahn als
wirtschaftliches Transportmittel» von Dipl. Ing. A. Bächtiger (Bd. 115,
Nr. 20) angeführten «mittelschweren» Vierachsermotorwagen, der
sich vorzüglich bewährt hat.

Die Hauptdaten des Wagens sind folgende :

Gewicht des mechanischen Teiles 12,5 t
Gewicht des elektrischen Teiles
Passungsvermögen :

Maximales Zugsgewicht auf 70 °/(

Motorenleistung
Zugkraft am Radumfang
Max. Geschwindigkeit
Mechanischer Teil. Wie aus Abb

5 t
27 Sitz-, 73 Stehplätze
48 t

4 x 72 PS
4 x 760 kg bei 25 km/h

55 km/h
1 schon ersichtlich ist,

musste der Wagen an seinen Enden sehr stark zugespitzt werden
und die Drehgestelle verhältnismässig sehr weit nach der Mitte
zu verlegt werden, um bei dem gewünschten Fassungsvermögen
den Wagengrundriss im Lichtraumprofil unterzubringen. Trotzdem

sind im Zürcher Stadtzentrum noch einige Kurven
umzubauen, bevor mit dem neuen Wagentyp auf allen Streeken
gefahren werden kann (Paradeplatz, Leonhardplatz, Limmatquai,
Escher-Wyss-Platz).

Dadurch, dass die Motorleistung noch in der gewöhnlichen
Tatzenlagerbauart untergebracht werden konnte, vereinfachte
sich die Drehgestellbauart gegenüber den alten Wagen wesentlich.

Abb. 2 zeigt das vollständig geschweisste Drehgestell. Die
Radreifen sind gegenüber dem Radstern durch auf Schub
beanspruchte Gummieinlagen gefedert (Bauart SAB), während die
SRO-Pendelrollenlager je über zwei Spiralfedern den Rahmen
tragen. Innerhalb dieser Federn sind zylindrische, in Oel laufende
Bronzeführungen untergebracht, durch die die Achshalter
ersetzt werden. Die Wiege ruht vermittelst Blattfedern, die in
geschmierten Schacken hängen, direkt über den Achsmitten auf dem
Rahmen; sie besitzt Seitenspiel und ist in Längsrichtung durch
zwei Lenker gehalten. Der Wagenkasten wird durch den mittlem
Drehzapfen geführt und durch zwei seitliche Pfannen gestützt.

Da die Handbremse und die Knorr-Zweikammerdruckluft-
bremse nur als Halt- und Feststellbremse dienen sollen, sind pro
Drehgestell nur vier Bremsklötze vorgesehen; die Nachstellung

rassenbahn Zürich
des zugehörigen Gestänges erfolgt automatisch durch einen
Stopexregler. Die Schienenmagnetbremsen sind direkt an den
Achslagern aufgehängt. Der Wagenkasten ist aus Stahlblechen
gebaut und zur Geräuschdämpfung und Wärmeisolation mit einem
Bitumen-Asbestbelag ausgespritzt worden. Der Einstieg in den
Wagen erfolgt hinten durch eine Doppel-Klapptüre, durch die
man in einen geräumigen Stehplatzraum gelangt, an dessen
vorderem Ende der Schaffner sitzt (Abb. 3 und 6). Der mittlere
Wagenteil enthält rechts eine Reihe Sperrholzsitze, links deren
zwei. Grosse Fenster, sowie das Tonnendach und der Wegfall
aller Zwischenwände geben dem Wagen etwas geräumiges und
befreiendes. Einfache Klapptüren gestatten in der Wagenmitte
und vorn beim Führer den Ausstieg. Es fand damit in Zürich
bei Zonentaxen erstmalig das früher oft umstrittene Peter Witt-
System Anwendung. Die beiden hintern Türen werden auf elektro-
pneumatischem Wege vom Schaffner, bezw. die mittlere durch
einen Kontaktteppich, und der vordere Ausstieg durch den Führer
gesteuert. Während der Fahrt sind alle Türen geschlossen. Zur
Lüftung sind sechs Seitenfenster mit herablassbaren Fenstern
versehen, sowie einige Kiemenlüfter eingebaut.
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Abb. 2. Drehgestell zu 361, Bauart Schlieren, elektr. Ausrüstung MFO
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